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nicht er meh da ß & ]] 61 an
Was hülfe das auch, die haltende Handselbst iUuNnNMMNeETr unsı herer wird?
Die and aber findet ihre Sicherheit nicht ı dem, wäas S1Chalten will, SON-
ern anderswoher Der Mensch muß sich azu verstehen SCe1116 letzte Sicher-

A heit suchen dem wäas wesentlich nicht Hand bekommt und
das gerade deswegen sicher 1STt weil CS der schwachen Menschenmacht und
der kurzsichtigen und oft bl unguten Menschenverfügung entzogen ıst
Allerdings {ür EINSEILLE naturwissenschaftlich wirtschaftlich bedineste
Denken der heutigen eıt mehr als Paradox, e11 barer Unsinn! ber hat
die Entwicklung über dieses Denken mıiıt seinNner Verständnislosigkeit für
das W esentliche nicht bereits das Urteil gefällt? 1€ technische Welt ennt
keine Gnade;: diese aber allein gewährt Sicherheit.

Der Vatikan un die Europairage
Von WALTER LEIFER

In SC 1: Weihnachtsbotschaft 1954 setzte sich Papst 1U5 AL‚ CIN politi-
sches Schlagwort der Kommunisten aufgreifend un mıt hellklarer geistl-
>]Meisterschaft durehleuchtend. für S ‚‚Triedliche Koexistenz der
Wahrheit Nicht Kurcht und Irrtum., orderte der oberste Hirt der Ica-
tholischen Kirche, sollten die Völker zueinander führen, sondern CINZIS die
Idee, 1€e€ ] Wahrheit Uun: Recht ihren Ursprung nehme. In der ede kam der
Heilige Vater auch auf die Rolle Kuropas A sprechen. Es scheine, sagte CT,
als habe nach den Jüngsten KreignissenzWogedes Nationalismus dle Völ-
ker erfafßt. Und Kuropa greife S1IC teilweise als 1£ Frucht des
schlechten Beispiels - auf all die Völker über, die das Abendland mı1t Voraus-
sicht politischer Autonomie führen sollte, un wirke hier WwW1© Sprengstoil.

Die mahnende Botschaft des zwölften Pius iıst irgendwie VON Tragik
umwiılttert, die uns alle erfaßt. Wir W1S5SCIH, dafß 611 CUNLLSES Kuropa z
Schutzwall e]  (a die siıch 1ıLINNCLI mehr formende und straff zentralisierende
atheistische Weilt der Bolschewisten nd Kommunisten bilden könnte. ber
alle Kinigungsprogramme ylieben unausgeführt und ber der europäischen
Menschheit hängt och iMMer das Damoklesschwert der Zwietracht

Ks wäar nicht das Erste Mal, dafß PiusXIl Kuropa autf SC 116 iss1on hinw1es.
Gerade©  » der durch die Krnennungen ersten chinesischen un ersten
ındischen Kardinals, durch die Berufung C1INCL grolßen 4Zahl, Ja ELNeELI Mehr-
eıit VO Nicht-Italienern 1{2 das Kardinalskollegium, durch die Schaffung
CL einheimischen zentralafrikanischen Hierarchie un ähnliche Maißs-
nahmen die Universalität der Kirche schr betonte, wuflte m die besondere
Gefährdung Kuropas ı uDNns Zeit nd daher sind diese Mahnungen
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TAaniıw rtun des erhauptes versalen Kirche
VeLr Mankann PiusAU., ihn papa uniıversalis nennt,auch
als den europäischen Papst bezeichnen: enn och hat Vor-
gänger qauf dem Stuhle Petri schr der europäischen Menschheit ı1115 Gewissen
geredet.

Das Ringen Kuropa nahm erst nach em ersten Weltkrieg
politische Formen A, nachdem die (livitas Kuropaea bislang Nur die kühne
Utopie VO Dichtern un Philosophen, Revolutionären nd Studenten SCE-
weSsSEN wWwWäar. Unter den europäischen Plänen ist das Paneuropa-Programm des
(GSrafen Richard N Coudenhove--Kalergi 8801 bekanntesten. Als 1e65€ Pläne

S1924 geäußert wurden, Wäar die Vatikanstadt noch nicht SOUVETL. Schon des-
halb konnte On diplomatischer Warte aus hiıer keine Stellung SC  1
werden W16 das übrigens auch seiten der anderen Heglerungen nıcht
geschah.

Die verschiedenen Meinungen ZULI Problem Paneuropa wurden den VOeIL-
schiedenen Zeitschriften besonders i deutschen Sprachgebiet disku-
tıert Von katholischer Seite es ZUuerst das ‚„‚Hochland‘“‘. das Stellung Z der
Frage der Vereinigten Staaten Von Kuropa nahm. Bereits 19924 trat 1er „Spe-
culator““ tür die Coudenhoveschen Pläne XR

„Denen, die der Ausführbarkeit der paneuropäischen Gedanken klein-
mütig zweifteln, ist entgegnen, was Anatole France einmal ausgesprochen

„ s Wäaremn ÜUtopisten, welche den Bauplan für die erste Städtegründung
entworfen haben. Die Partel, die keine Utopisten hat, ist beklagen. Aus
großmütigen Träumen entsprießt wohltätige Wirklichkeit. Die Utopie ist der
Vorläufer allen Kortschritts und die Sikizze C1iNeTr besseren Zukunft Gc 9

In den ‚„ Stimmen der Zeit‘“ wäar INa  — nıcht ohne weıteres für die Couden-
hovesche Konzeption. 1N€ Kinigung Kuropas wünschte INAL  ba natürlich auch
hler. Das Mißtrauen gegenüber Coudenhove gründete sich auf C  te] der VONN

ihm verfochtenen liberalen Ideen, denen Ina  — anstelle ethischen Idea-
lismus e1INEN ethischen aterialismus entdeckte:

„Wie ist möglich dem ZEeIrTISSCHEN Kuropa mı17 SC1MEIN aufgepeitschten
Nationalgefühlen solche Einheit nerbeizuführen, dafß eın wirkliche
NNneTre Befriedung herbeigeführt wird ? Da CLn solcher Weg gefunden WETIT -

den mufs, darüber sind sich heute alle klar . Sicht INAan die Coudenhoveschen
Anschauungen i Lichte dieser Theorien, dann kann InNnan nicht daran Z W: D

teln, da{ß S16 ber die Lehren der Aufklärung nicht weıt hinausgekommen
sind. Coudenhoves Paneuropa ist spätgeborenes Kind des alten Liberalis-
1991008  n Soweit C555 auftf dessen überlebten Ideen aufbaut, kann SC1N System nıicht
die Grundlage für CLn Huropa Se1Nn.  <c3
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Walter Leifer

Der Vatikan selbst hat 1006& offiziell Stellung diesen PlänenS
uch die Kriedensbemühungen des Papstes während des zweıten W61tkrieges
könhnen nicht ı Hinblick auf das Kuropaproblem untersucht werden, weil]
der Vatikan allgemein den FKrieden vermitteln trachtete, keinesfalls aber
während des Krieges irgendeinen. Vorschlag brachte oder unterstützte. So
warn ZU Beispiel z der ersten diplomatischen Ansprachen des Papstes
(aus Anla{fß der Überreichung des Beglaubigungsschreibens des (Gresandten
bel! Nicola Leger VO  an Haitiı November allgemein VOT dem ult
der Gewalt un betont, da{fsS sichere un! fruchtbare internationale Orga-
nısathon NUr geschaifen werden könne,CI die Rechte Gottes geachtet WUur-

den Diesen YJinweis auft die religiöse Un moralisch-sıttliche Gryqdlage
wirklich gesunden Gemeinschaftslebens enthält auch die Efs‚fl'mgs-

enzyklika 1us’ 11 ‚Summi Pontihecatus‘ VO Oktober 1939 Warnend
wendet S1C  n der Papst 1er die Menschen Kuropas, auf dessen Boden auch
der zweiıte Weltkrieg, SCe1NEeEIN AnfangSatte

INa  - iragt, W16 65 Leugnung der Grundlage der Sittlichkeit OC-
kommen ıst, lautet die Antwort: hat damit begonnen, da{fß m sich Von

der Lehre Christi entiernte, deren Bewahrer un Lehrer der Stuhl Petri ist.
Vor Zeiten hat diese Lehre Kuropa geistigen Zusammenhalt gegeben,
und Kuropa, erzögen und veredelt durch das Kreuz, hat solchen Auf-
schwung SCHOMUNCNH, dafs C! Krzıeher anderer Völker und anderer Erdteile
werden konnte.““

Selbst der Briefwechsel mıiıt Präsident Roosevelt?zeigt eine Pläne, die ZU -

künftige Umrisse der europäischen Staaten erkennen ließen Man dart fre  1-
lich niıcht VETSCSSCH, da{fßs dieser Brieflwechsel DUr C1NEeEN eil des Gedanken-
austausches darstellt den der Präsident auf rund e£1iNner Anregun

Dezember 1939 MIt dem Präsidenten des amerikanischen Bundesrates der
Kırchen, Dr George Buttrick und L£M Präsidenten des amerikanischen ‚Jü-
dischen 1 heolog1eseminars, Rabbi Cyrus Adeler, pflog und der Falle des
Papstes schriftlich mMmL1t den anderen mündlich geführt wurde Aus der Schau
des Oberhirten der Kirche hat ius XI hier allgemeinen Worten erklärt
„für die Gründung 1Dr Weltordnung streıten, weilche die überragenden
Prinzipien der Gerechtigkeit und der Barmherzigkeit Fundament hat‘
Hierzu bemerkte Myron Taylor, der den Briefwechsel zwischen Pius XL und
Roosevelt herausgab, Sanz richtig:

‚„„Während der Papst Übereinstimmung mıt der Tradition des Heili-
Stuhles, staatlichen Konflikten außerhalb der geistigen Sphäre fernzu-

bleiben diese Informationen NUur Soweıt kommentierte, als S16 auf die

Als Mai 1930 Aristide Briand, der miıt Stresemann und Austen Chamberlaın das
eErstie große europäische Ir  10 gebildet hatte, Europa--Memorandum den Regilerungen des
Kontinents zustellte, wär der „Usservatore Romano*‘®* der WENISECH Blätter, die grundsätz-
lich die Uro sche Linie verfochten Oss Hom 6 115, Maı 1930; il. 120, Maı 1930.)

AAS XX (1939) 674 6  6 AAS AAXI (1939) 413

1947
Vg War Time Correspondence between President Roosevelt and Pope Pius XIL New ork

Deutsch Kriegs-Korrespondenz zwischen Präsident Roosevelt und Papst Pıus NGNE Zü-
“1C. 47)

348



Der Vatikan und die Europaifrage

Errich*gung 1Nes gerechten und dauerhaften Friedens Einflufis hatten, drückte
seine Befriedigung darüber aus,,daß die Anwendung der amerikanischen

Friedensziele rasch der Gegenstand verantwortungsbewußter Vorberei-
Lunge geworden war.‘

Daß der Briefwechsel zwischen dem Präsidenten und dem Papst gerade ı
dem Augenblick Ende Tand, alg die alliierten Friedensziele 61116 konkrete
Fassung Tanden, INas heute tragisch erscheinen. So wurde der Vatikan auch
nicht offiziell ber die Abkommen unterrichtet, die Kuropa CUu«rc Gestalt SC-
ben sollten.e Die Auseinandersetzungen des Papstes mıiıt Myron Taylor über
das W esen des atheistischen Kommunismus hatten ı Washington keine AÄAn-
derung der blinden Illusionspolitik verursacht, die ihre Krönung Jalta
fand Erst zehn Jahre ach der Konferenz hat die Veröffentlichung der (Ge-
heimdokumente des Jalta-Ireffens März 1955 — durch das Außen-
amt der USA die unglaubliche Naivität der Roosevelt Kegilerung 1 sowJet1-
schen Angelegenheiten dokumentiert

Papst 1US AIl versuchte daher auf sSC1NeE VO:  —x tiefer Verantwortung getra-
SCHC Art Einfluß SCWHINECN. Dabei wußte C da{fßs nicht die VO Roosevelt
ersehnte „Une World‘‘ der Slegernationen die Probleme lösen würde, sondern
NUur E selbstlose un: zugleich kühne Zusammenarbeit der innerlich freien
Völker.

WEe1 Tage ach der eutschen Kapitulation Maı 1945 empfing
der Heilige Vater den französischen Botschafter Jacques Maritain
KEntgegennahme Beglaubigungsschreibens. Damals tiel bereits der
Ansprache des Papstes das Wort VO  — der friedlichen Ordnung des CUrODAL-
schen Kontinents und VO Autbau Nes 1NCUeN Kuropa. Man Inas diese Be-
merkungen och alg allgemeine politische Außerungen ansehen. och liegt
die Vermutung nahe, dafßs ı Stunde des Maı 194 1US XII ber
Frankreich e_uropäisch--christliches Bewußfstsein wecken wollte.?9

Als Jahr später Straßburgdie ‚„„Jemaines soclales‘‘z grolße Tagung
abhielten, sandte der Heilige Vater Charles Flory, den Leiter dieser
Veranstaltung, Brief, dem au f die internationale Bedeutung der
elsässischen Hauptstadt hinwies. Heute, da die Metropole des Elsaß ı11NMer
noch Sitz des leider machtlosen! — Kuroparats ist, 11 unNns als Zei-
chen kluger Vorausschau scheinen, da ach dem zweıten Weltkrieg gerade
Straßburg, die Hoffnung europäisch bewußter Politiker, die erste Stadt wWar,
16 I1 amtlichen apostolischen Schreiben CLderartige W ürdigung
erhielt:

„Straßburg, das Universitätsleben un: das katholische Leben 1
Ehren gehalten wurden und dessen geographische Lage das ihrige azu

tut, den glücklichen Einflu(ß bei den Ländern nd Völkern auszubreiten, 1€
EKs iıst as Verdienst des „Osservfore Komano®® alg erste Zeitung der Welt auftf die Un-

rechtigkeit der Beschlüsse der Krim-Konferenz, die Badeort Jalta stattfand,
reıts 1945 warnend hingewiesen  5) S.146. haben.
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fe men W. anz 19
Erkenntnis und Hrı lehren .. G Pius XIT sieht ı1881 der tadt der

berühmten Kathedrale ‚„Je point de ralliement de tousJes hommes de bonne
volonte POUFT V’elaboration une juste et pacifique commMuUunaute nationale et
internationale‘“‘ Der Heilige Vater sprach 5 relig1ös soziale Versammlune
a ber waren die Worte politisch Weitsichtigen: 75 die Schaf-
Jung (l gerechten un Iriedlichen nationalen und internationalen Ge-
meinschaft. .. 10

Wer diese politischen Mahnungen des Papstes AUSs den Jahren 1946 /47 nıt
enNnen vergleicht die nach 19438 ausgesprochen wurden, erkennt. sehr ı
ılınen och das Allgemeine und Grundsätzliche vorherrscht HKrst WEeENn W16-

der Gefühl für Recht und Gerechtigkeit den Menschen Kuropas he-
heimatet SCL, könne die politische Aufgabe gedacht werden: das 1sSt der
Grundgedanke, er I wıederkehrt. Man rufe sichdie warnenden und
eindringlichen Worte 1NS (GSedächtnis zurück, 1e 1U8SXI aın August
1946 sprach, als der tschechoslowakische (;esandte Arthur Maixner Be-
glaubigungsschreiben überreichte:

.„Im Kuropa, diesem Kuropa, as 1 Begriff ıst, sich miıt Mühe AQUS

der Krise un den Krschütterungen des Krieges nd der Nachkriegszeit zZu

befrelien, haben die Völker der tschechoslowakischen Republik ihren festen
Platz un ihre bestimmte Rolle; diese Tatsache stellt S16 VOT Verant-
WOor  S uıund VOLT Risıken, die, weil ihr Schicksal geht die Weisheit
Wachsamkeit und das moralische (Sewissen ihrer Regierung, den Geist
der Diszıplin W16 der Mäilsigung aller Bürger stärkste un andauernde Kor-
derungen stellen.

Jeder, dem das W ohlergehen der Völker der Tschechoslowakei Herzen
liegt wünscht ihnen, S16 möchten i dieser entscheidenden Stunde ihrer (50:
schichte klar sehen, W16 über alle VO Krieg herrührenden Meinungsx —

schiedenheiten die Geburt en ehrenvollen un autbauenden und starken
Friedens unweigerlich MIt en Grundsätzen der rechtlichen un: moralischen
Ordnung verbunden ist, die durch keine politischen raktiken un Unter-
nehmungen ersetizt werden kann .. Ar

Die Kurle fühlt sich nıcht als politische Behörde ı Sinne des
Wortes. Wenn S16 aber politischén Kreignissen Stellung niımmt, geschieht

ohne Beschönigen, hne Verdecken, hne diplomatisches Darüberhinweg-
sehen. wWäar das letzte Mal, daß der Heilige Vater ı Augenblick der Deut-
schenaustreibungen aus Böhmen, 4aus Mähren, aAaus dem übrigen kommunl-
stisch beherrschten slawischen (und ungarischen) Ost- und Südosteuropa,

der Stunde der Festigung des kommunistischen Satellitensystems LW ischen
Ostsee und Adria dem offiziellen Vertreter e1NeEes Oststaates solche eindring-
Lichen Worte 11NS (+”ewissen reden konnte Als nach dem kommunistischen
Staatsstreich Jahre 19458 die diplomatischen Beziehungen zwischen Prag
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letzte Mög ichkei at 1683
Weg Usten sprechen, zunichte geworden.Wenn der Papst in den darauffolgenden onaten immer wleder die Fin-
heit Kuropas beschwor, dann geschah esS, den anderen Kontinenten
Hilfe für NSern geistigem und physischem Hunger leidenden Erdteil ZUsuchen. S90 W1E5 der Heiige ater den argentinischen Botschafter Conrado
Traverso Januar 1947 auf die Möglichkeit der überseeischen Länderhin, ‚„Europa empobrecida devastada“‘® (dem erarmten und verwüsteten
Kuropa) durch Unterstützung europäischer Einwanderer helfen,1? der er
erklärte 1 Februar ıner Kadioansprache en Schülern amerikani-scher Schulen, W1€ sehr S1IE den Kindern Kuropas (und des Kernen Ostens) eınklein Wwen1S Glück bringen könnten .13 Däaiaale SINg C $ dem Papst darum, ZU-
erst die materielle Not indern und das kulturelle Erbe ZU bewahren. So
nahm ZuUmm Beispiel die 1400. Wiederkehr des Todes des heiligen Benedikt

September 1947 ın eiInNner Predigt der Patriarchalbasilika Von Paul
VOTL den Mauern Anlaß, auft dieses geistige Kuropa och einmal hinzu-
weisen: „Europae pater Sanctus Benedictus est.‘14

Grundsätzlich und allgemein nahm Pap'st 1US XT ZU ersten Male Stel-
lung politischen Problem Kuropa Heiligen Abend’des Jahres 1947 in
seiner traditionellen eihnachtsansprache :

„ Wenn doch alle Rechtschaffenen sich zusamxhenschlié'ßen wollten, wienahe wWäare der Sieg der menschlichen Brüderlichkeit un damit N  u  91}  leich dieWiedergenesung der Welt! Sije bilden bereits einen beträchtlichen eil der
öffentlichen Meinung und liefern den Beweis wahrhaft menschlichen Emp-findens und auch politischer W eisheit. Anders dagegen, nıcht weniger zanl-
reich, deren Ja oder Nein ınen bedeutenden Kinfluß auf die Beschleunigungoder Verzögerung der Befriedung Kuropas hat erste Bedingung für WEe1L-
tere Schritte allgemeinen Befriedung verfolgen den entgegengesetz-
ten Weg Fürchten sS1e wohl, dafß e1in wWledergenesenes, wliledererstarktes, S£1-
NeTr Sendung .neu sich bewußtes, christlich eingestelltes Europa AUS seinem
Organismus die Giftkeime der Gottlosigkeit un Auflehnung ausstoßen, L£1N
e1genes, VO ungesunden ausländischen Einflüssen freies Leben führen
wolle

Ks ıst freilich: klar‚l dafß E1n VO Fieberschauern wirtschaftlicher Séhwié—
rigkeiten und sozialer Wirren geschütteltes Europa sich leichter VO den
Illusionen e1IN€ES nicht verwirklichenden Idealstaates verführ ließe alseın gesundes und klar blickendes Kuropa .ÄG 154l -a P a In dieser päpstlichen Ansprache überwog och das Mißtrauengegenübden falschen Propheten einer Kuropaidee, die durch f1INe WirklichkeitsfremdeZiels-etzung alle kontinentalen Pläne ZU Scheitern bringen könnten. Kın
}}albes Jahr später bot EINE Predigt AUS Anlaß Se1INES Namenstages Juni
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Walter Leifer

19438 dieGelegenheit, VOTr Kardinälen kurz Zeitfragen streifen. Darın nahm
der Heilige Vater eLN: SANZ eindeutige und klare Stellung Zu Problem KEu-
ropDa un den politischen Bemühungen z Staatwerdung:

‚„„‚Da die Welt seıt rel Jahren ı e1LNeIN beklemmenden Zustand der Not
darniederliegt und, schwaänkend zwischen Krieg und Frieden, dahin un: ort-
hin ırrt, suchen klarblickende un:! mutige (GSeister CUC Wege CINECIM ret-
tenden Ausgang. Durch wiederholte Versuche der Aussöhnung, der Annähe-
run  I]  c C(0241 Natıonen, die eben I Kampfe miteinander standen, mühen S16

sich, bis Grundmauern erschüttertes Kuropa wieder auf feste
Füße stellen und aus diesem chronischen 'Unruheherd Bollwerk des
Friedens schaifftfen, das für die Entspannung der Welt V{  —_ providentieller
Bedeutung SC kann

Ohne die Kirche ı das Räderwerk irdischer Interessengruppen mıt
hineinziehen wollen hiıelten Wır daher für angezeigt, VO  —_ Uns CLNEN be-
sonderen Vertreter dem neulich Haag abgehaltenen ‚„Kuropa--Kon-
gl*eß“ TNECIHEN, die Dorge des Apostolischen Stuhles die Kinigung
der Völker bekunden und5Ermutigung für S16 beizutragen. Und Wir
zweıteln nıcht: alle Unsere Gläubigen werden sichbewußt SCHI, dafß ihr Platz
1IMNIMMNer der Seite 17 hochherzigen Geister IST, 1e der grofßzügigen Ver-
stän  digung un: cder Wiedererweckung LC1INeEr ehrlichen Friedensgesinnung
unter den Völkern die CSC bereiten.©C 16

Zum ersten Male wurde die staatliche Kinigung der europäischen Völker
als Anlıegen des Vatikans bezeichnet: 95  La sollecitudine C ‚ .l’incorraggla-
mentoOo di questa Sede Apostolica”” Wäar VOILLl 1Un 1LNUNINELI wliıeder spürbar
Dabei sah der Vatikan nıcht 10808 die Völker des westlichen Kuropa, sondern
des gesamten Kontinents. Das ZU eil VO W esten eilfertig anerkannte
sowjetische Satellitensystem 1 Usteuropa wurde VO Vatikan nicht gebil-
liet, weil die kommunistischen Regierungen nıcht dem freien Willen der be-
treiffenden Völker ihre Macht verdanken. Deshalb sibt och heute C11:

litauische und polnische Gesandtschait bei der Kurle, die beide die
lebenden Negierungen 1€eSeT - Staaten repräsentleren. So wurde auch

Mai 19438 das Litauische Kolleg Kasıiımir ı Rom gegründet. Hier sind
selbstverständlich religiöse Gründe maßgebend SECWESCH; aber S1C sind der
Ausdruck Ce1NCL srundsätzlichen Haltung, für die der europäische (Osten eben
als VO  - den kommunistischen Machthabern des Kreml vergewaltigtes
(Gebiet gilt.

Aus dieser Einstellung heraus,. ] Osten Kuropas keine staatlichen Maß-
nahmen de 1]11I‘e anzuerkennen, hat der Papst ı den deutschen Heimatver-
triebenen I z wandernde Kirche gesehen, die us ihrer rechtmäfßi-
SCH Heiımat verjagt wurde. Daher können auch die deutschen Ostbistümer
nicht einfach den Polen „übergeben“ werden, W1C CS die kommunistische He-
g1erung arschau forderte. Der Vatikan hatte sich M1ULL einverstanden CI -

klärt, für die ıt der Vakanz päpstliche Administratoren ı den verwalsten
AAS (1948) 247
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Pf rreien nd Diö anzuerkennen (Inzwischen hat der ko istische
Staat auch diese schonwieder verjagt!)17

eıt dem Beginn der Deutschenausweisungen galt die besondere Sorge des
Papstes 1NMIN€er den Flüchtlingen und Vertriebenen Bereits Juni 1946
wurde der ermländische Bischof Kaller ZU. Päpstlichen Sonderbeauftragten
tür die Ostvertriebenen ernannt das päpstliche Reskript ‚„Jura antıstıtum.
CIrca sacerdotes (Jermania orientalıi expulsos VO D4 Februar 19453 brachte
EL vorläufige Rechtsordnung des vertriebenen Klerus achdem YTod
Bischof Kaller (7 Juli wurde muit Erlafß Vo April 1943 Kardinal-
Erzbischof Frings VO öln ZUm ‚Hohen Protektor für das gesamte Flücht-
lingswesen‘‘ Deutschland bestellt Die europäische Verantwortung für die
Aaus ihrer Heimat Vertriebenen fand ı1n Brief des Heiligen Vaters dieeut-
schen Bischöfe VO März 19438 beredten Ausdruck:

‚‚Besondere Berücksichtigung werden ıUnNnIMner die Ostflüchtlinge verdienen,
die aus ihrer Heimat Osten ZWaNnsSsWELSC und nNntier entschädigungsloser
Enteigung aUSSZSEWLESCH und die deutschen Zonenvrebhiete übergeführt
wurden.

Wenn WIL auf S LE sprechen kommen, beschäftigt Uns hier nicht
sehr der rechtliche, wirtschaftliche und politische Gesichtspunkt ]JeENES der
Vergangenheit Kuropas beispiellosen Vorgehens ber die ecnannten (68=
sichtspunkte wird d  1€ Geschichte urteilen Wir fürchten freilich da{fs ihr Ur-
teil SLFeNS ausfallen wird Wir glauben ff W 1ISSCH, Nas sıch während
Kriegsjahre den weiliten Räumen 09281 der Weichsel hiıis Wolga abge-
spielt hat War jedoch erlaubt, Gegenschlag zwöltf Villionen Menschen
VUOn Haus und Hof vertreiben un der Verelendung preiszugeben ? Sind

aldie Opfer Gegenschlages nicht ı der SaNZz überwiegenden Mehrzahl
Menschen, die al den angedeuteten Kreignissen und Untaten unbeteiligt, die
ohne Eintfluf£ß auftf S1iC waren ® Und wWär JCNC Mafifinahme politisch Ve.

nünftig und wirtschaftlich verantwortbar, WCL111 Ial die Lebensnotwen-
digkeiten des deutschen Volkes un darüber 1naus den gesicherten Wohl-
stand VO  am} ZAaNUZ Kuropa denkt?°° 18

In sämtlichen päpstlichen Verlautbarungen und Ansprachen, die S1C  h miı1ıt
irgendeinem staatlichen Problem befassen, wird LINIMEL der Aufruf das
Geistige, Beständivre durchklingen Die Botschaften des Heiliren Vaters
alle Welt besonders aber JEeNEC Gebiete, die dank der Sprache, Kultur
und Abstammung ihrer Menschen selbst europäisch sind iMMmMer

eindringlicher aut das europäische Flüchtlingsproblem hin: ‚„zrandes s() las
necesidas de vuestrUS hermanos de Kuropa”” (1 Februar 1948 An das ArSCH-
tinısche Volk19 oder ‚„From Kurope they eried LO o  you (14 WKebruar
1943 Radiobotschaft die Schüler der kath Schulen i den Vereinigten

17 Vgl diese Zeitschritt 157 (Okt
| „Amtsblatt des Bistums Limburg‘‘ 19438 Nr

AAS (1948)
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Staaten VON Nordamerika®%®). Neben der Beschäftigung mıt dem CUroDÄL-
scher: Zukunftsstaat, neben der Ermunterung Politiker, die sıch dem
europäischen Wagnis verschrieben hatten, stand die andere Kuropaaufgabe:
durch Hilfe mıt materiellen Gaben die Menschen des furchtbar getroffenen
Kontinents nıcht mutlos werden lassen.

Die einmal grundsätzlich geäufßerte Bejahung der europäischen Anstren-
te)  > C1NC kontinentale Staatengemeinschaft schaffen, wurde ı CHNSEN
Botschaften der Kurie noch Ööfters unterstrichen. So sandte Unterstaatssekre-
tar AMontinı Oktober 194585 Auftrae des Papstes ALLS Anlaß des
300 Gedenktaves des Westfälischen Friedens Bischof Keller VOI ünster

Brief, dem noch einmal dringend auf die Notwendizkeit CUTr0O-

päischen INıgsSuUunNS hingewlesen wurde:
„Die Iänder Kuropas, die ach ihrer alten Vorrangstellung, ach Zeiten

des Glücks un des Aufstiegs 10808durch Bruderzwist und Bruderhafß schwer
darniederliegen, INOSC nicht auf die alles vernichtenden Kriege, sondern
auf die Kraft gegenseltiger UÜbereinkommen un Verträve ihr Vertrauen
setzen, damit ihnen CLn WENISET hartes I0s zuteil werde ber Verträve fal-
len sich ZUSAaHMUNECNH, WECNN nıcht das Sittengesetz S1C tragt, un dieses WIC-

derum hat u dann Bestand, WE die KReligion iıhm Festigkeit un!: Weihe
AUAgibt

Der mahnende Aufruf, die europäische Föderation nıicht mehr Jänger hın-
auszuz0gern, Wäar aus den Worten 1US XIl 11 November 1943 ı CLILGET

Ansprache VOL 1116L Delegation des Rom tayvenden internationalen Kon-
EL CSSCS der Union europäischer Köderalisten die Politiker des Krdteils
gerichtet Es klang die Kurcht 1NeS Verantwortungsbewußtseins aus ihnen
das sich SOTST 6! SC bereits späat e1ıne Worte nıcht mehr die5
Zuschauenden, sondern die des leidenschaftlich Anteilnehmenden

Dais die Schaffung europäischen Union ETNSTE Schwierigkeiten he-
relitet stellt n1ıemand Abı ede Zu allererst müßte I1a  — Sorge tıragen, o 11
S16 psychologisch allen Völkern Kuropas erträcglich gemacht werden, für
(  CN grolßen Abstand, der dıe Erinnerung die Kreignisse des .‚etzten Krie-
SCS allmählich verblassen äßt Dennoch ıst e1INe eıt verlieren. (Gepen-
dant, l pAaS de temps perdre Soll diese Föderation ihr Zeil erreichen,
soll S16 der Sache der FKreiheit un der europäischen Eintracht dienen, der
Sache des wirtschaftlichen un politischen Friedens zwischen den Erdteilen,
dann ıst CS höchste Zeit, da{fß S16 zustande kommt. Manche Iragen sich SOSAL,
ob 65 nicht schon spät ist GG Nach 1N1i9CH Ausführungen ber die Un-
ruhen der Welt fuhr der Papst veıter ‚„ Wall schon Kuropa AUS der Krise
erauskommen mu{ ann nicht hbe1ı sich das Band zwıschen Religion nd
K ultur (civilisation-) wiederherstellen ?“ Die Schlufßworte drückten och
mal die O Haltune des Heilieen Vaters der Kuropafrage gegenüher aus

5( AAS
1 ‚Kirchliches Amtsblatt tür die Diözese ainz‘“,  eb 1943, {t.
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jedem Falle bitten Wir MIt ebendiver INNeEeTrer Anteilnahme den
Vater des Lichts, Sie erleuchten, Ihnen beizustehen Ihrer Arbeit und
Ihre Anstrengungen 9 die sıch auf ec1iNnen Frieden richten, der
heifß ersehnt wird. 6C 29

In der Weihnachtsansprache, die der Papst HeiligenAbend des Jahres
1943 hielt, fiel das harte Wort VO „„eZO1StT1CO isolazionismo“‘©, den einzelne
Nationen zeigten.23 11 Januar 1949 War CiNer Ansprache VOT

Gruppe eri'gfischer Politiker dieser „1solazıon1smo.“ das Thema der papst-
iıchen Allocutio:

‚4910 haben sıcher verstanden, da{( die S  1ıt VErSaANSCH ist, der Individuen,
Organisationen un Nationen vollkommener Isolierung leben konnten.
Das FESENSCILLCE Kennenlernen un: Verstehen sınd die Hauptbedingungen
ZUEr Niederwerfune trennender Schranken un!: ZU Ausschaltune VOon Vor-

CCurteilen welche die Völker TeNnNen und Spannungen verursachen
Mit ähnlichen Worten wandte sıch der Oberhirt der katholischen Welt-

kirche Kebruar 19409 die deutschen Bischöfe
‚„Gebe Gott, da{fß untier Kuch un! anderen Nationen klare Geister un:

mutiıge Herzen sıch ı genügender Zahl finden, unter Überwindung alles
Hemmenden un Jrennenden, viel auch SC mag, den Brückenbau ı
z VO Volk olk und VO  a sozlaler Schicht sozlialer Schicht befriedi-
gende Gesellschaftsordnung können.o 25

Vom bıs Dezember 1949 Lagte Lausanne e1in europäische Kultur-
konferenz, auft der 10007718| sich ber Grundlinien der SCINECLNSAMEN europäischen
Kultur klarwerden waollte und zugleich Mittel deren Förderung suchte.
Der Heilige Stuhl hatte Mser  fl Pittet AauUus Freiburg (Schweiz) als oftiziellen
Vertreter A der Tagung entsandt Die FEı klärung, die damals VO den katho-
ischen Leilnehmern veröffentlicht wurde, kann ohne wWwEeILlLeEerTrESsS als die offi-

Haltıne des Vatikans der KEuropafrage gegenüber angesehen werden
Ks sC1ECI1 1erNu die TEL wichtigsten Punkte dieser KErklärung angeführt.
In ihnen appellierten die katholischen Teilnehmer der Lausanner JTagung
das politische Kuropa.

Sie sınd der Meinung 1 da{fßs der Zusammenschlufß der europäischen Völ-
ker C1LNEeN wichtigen Beitrag Rettung der Werte C1INCr christliichen Kultur
bildet.

daflß die Notwendigkeit dieses Zusammenschlusses drimgend ıst, dafßs,
WENN die SC 1I1C. Verwirklichung wesentlichen Mafßßnahmen nıcht UNV:‘

züglich gcetrotitfen werden, die SANZT Bemühung Normalisierung der
Wirtschaft, politische Zusammenarbeit Un kulturelle Krneuerung

Kuropa ı (sefahr Seräat, Schiffbruch erleiden, was 5 sehr ernstie Ge-
fahr für den Weltfirieden darstellen würde.

da{is anderseits die grundlegenden Reformen auf dem Gebiete der Wirt-

DD AAS (1948) 507 23 AAS (1949)
„Herder-Korrespondenz““, Februar 1949, 193
‚„Kirchliches Amtsblatt für dıe Diözese Osnabrück“‘, 19409
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schaft und der Politik kollektiven Opferwillen VOT allemVO  5 seıten der
privilegierten Nationen un CLNCNHN wahren Friedenswillen verlangen, dessen
Abwesenheit der Zaghaftigkeit bisher alle Versuche KC1N€ESs europäischen ZU=
sammenschlusses gelähmt hat“ 96

Die Haltune des Vatikans gegenüber zukünftigen europäischen Staat
Wäar 1n Grundsätzlichen klar Da{iß dabei VO päpstlichen Rom aus keine be-
sondere Regierungsfiorm bevorzugt sondern STELTS NUur ach dem inneren Wert
der Kegierung geiragt wurde 151 oft VO amtlicher Seite des Vatikans
erklärt worden. So betonte och AIn Februar 1949 Anlaß der Ver-
urteilung des ungarischen Kardinals un Erzbischofs VoO  . Gran, des Primas
VO  am} Ungarn Mindszenty, der Heilige Vater 1ese vatikanische Haltung

„Jedermann weiß dafß sich die katholische Kirche nicht VOoO  =) iırdischen
Beweggründen leiten {3+t sondern jede Hesierunesstorm zulälst sofern S1E
nicht den göttlichen un menschlichen Rechten widerspricht Ist dies aber
der Fall Bischöfe un Gläubige ihres (Jewissens willen den
ungerechten (sesetzen entgegentreten CC27

Die Frage der Staatsform Zentralismus oder Föderalismus JE die
Kirche allerdings nicht ohne wEeLllLeres unınteressier Hier hat {“}C bereits
öfters SEZEISL wWwW16 schr hr das föderalistische System liegt 1US XII ahm

April 1951 aus Anlaß des römischen Kongresses des ‚„Mouvement unNnl-
versel POUFr Confederation mondiale‘““ Stellung dieser Krage:

„Ihre Bewegung, Herren, will C1LNe6 für die Welt wirksame
polıtische Orvanisation autfbauen Nichts kommt mehr der überlieferten
ehre der Kirche entgegen, nichts stimmt mehr MI1t ihrer Lehre ber den
rechten un! unvgerechten Krier überein, besonders unter den augenblick-
lichen Umständen Sie sind der Meinune da{fßs L£1INeE politische Orvanisation
für die Welt föderalistisch SPC1N mu{1s überhaupt wirksam SC I1}

können. Wenn Sie darunter das Kreisein VO Schaltwerk mechanischer
Gleichmacherei verstehen, annn sind Sie auch 1er Kinklang MI den
Grundsätzen des sozialen und politischen Liebens, W IC s 1 C die Kirche unbeirrt
autstellt un hältc 8

Wenn auch der Papst 1erSerst in ferner Zukunft wirksame Weltföde-
ratiıon meınnte, gilt das doch auch für den alten Erdteil Bereits Heili-
SCH Abend 1947 hatte der Heilige Vater darauf hingewiesen., dafß die Be-
friedung Kuropas die erste Bedingung Z.u C1NeTr allgemeinen Befriedune S6L1,

In SCINEI Ansprache die Welt Föderation warnte SCINEC Hörer, sich nicht
C1NEIN ‚culte aveucle de la valeur numerique‘” (dem blinden ult der Zahl)
de Wählers hinzugeben, und wandte sich >  fo] den ‚utilitarısme quantıta-
tif‘ (die IC zahlenmälßige Nützlichkeitserwägung), der Menschen Ikünstlich

Klassenmiteliedern stemple und 51 VO  — der Zusammenarbeit innerhalb
ihrer Berufsgemeinschaft abhalte. Man solle 116 VETSCSSCH, 1INMer die (ze-

‚„Herder--Korrespondenz““, Februar 1950, 199
27 AAS XXMXI (1949) AS o ENB!
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te zu abei appellierte derPapst inen TE WISSE Sch
SINder schöpferischen Einbildungskraft“ (une certaine divination de l’  1ma-
ginatıon creatrice).

Dafßs für den Vatikan das künftige Kuropa 1 erster Linie Staat
christlicher Kultur SC könne, am ı fast jedem: Satz, der dem Problem

Erdteils VoO päpstlichen Rom AuUuSs gewidmet WAar, ZUm Ausdruck.
(zanz Jardrückte das Pius AIl Juli 1952 ı 11CIM Brief die Prä-
sidentin des Katholischen Frauenbundes Deutschland AUS :

UA‚„‚Man spricht viel on der europäischen Kultur, Kultur, die AU
der Vergangenheit retiten der für das vereinte Kuropa der Zukunft Zu
schaffen ıstMansSec1 sich 19188 ber e1N€e$s klar Diese europäische Kultur wird
entweder unverfälscht christlich un katholisch SCHIL, oder aber S11 wird V:  e
zehrt werden VO Steppenbrand anderen materialistischen, der1Ur
die Masse und e1in physische Gewalt eLwa:  S  Q gelten. .. 29

Im Jahre entschlo{fs sich Papst 1US XIT 1815 bedeutungsvollen
politischen (G(Geste sandte den Krsten des Kardinalskolleeriums ach Straf-
bure ın durch dessen Anwesenheit das große Interesse des Vatikans den
Straisburger Sitzungen bekunden. Dieser Vertreter des Heiligen Vaters
der damals für C  to] Tavre der elsässischen und WLG te} Optimisten
bereits hofften künftigen europäischen Hauptstadt weilte, wäar Kardinal
Kugen Visserant Dekan des Heiliven Kollegiums, Sekretär der Kongregation
tür die Ostkirche, Prätekt der Zeremonienkongregation. In Straßbur-
SEr Ansprache September 1952 gab Kardinal Jisserant den Stand-
punkt der Kurie auch VOL dem offiziellen europälschen Gremium bekannt:

„ Wenn der Papst soeben SC 1 Interesse der DeCUECIN Sitzung des Kuropa-
rats bekundet, dann geschieht dies, weil drängt. Ks ist nötig, dafß sichn A a n n Bn Za Kuropa bildet dafß die Bedeutune der Stunde begreift hne ec1iNn®e SLILrEN-
VETE /usammenfassung besteht für die Staaten das Kisiko, da{fßs ihre Anstren-
S UuNSsecn unfruchtbar werden ® Im übrigen handelt siıch ler nichtr l n “ CLn materielle Vereinigung. Die Zollkonventionen nd cie wirtschaftlichen 458  1  eVerträge haben eC1Nne ungeheure praktische Bedeutung, und niemand hat ihre
Wichtigkeit mehr erkannt als der Minister, dessenName mıiıt der Biıldung des
Poal Kohle-FBisen Cn zusammenhängt. 0G 30 Der Kirchenfürst sprach dann
über die Bedeutung der Keligion für den Staat und den modernen Menschen.
Kuropa dürfe nicht dıie jNeligion durch den Glauben 2881 den Materialismus
erseizen.

Wenn Kardinal Jisserant Vom soeben wieder geäulßerten Interesse des
Papstes sprach, dann spielte zweiftfellos qufzAnsprache A, die 1US XxH
eunge Vage vorher, September, VOrL Delegierten der Bewegung APax
Christi“® gehalten hatte, die damals i Assısi agte Der Heilige Vater rief
darin ZUTN Gebet für die Vereinigung der Völkerauf

AAS XXXXIV vm MR
Presse--Communique des Europa--_Rats 15 1952
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„Wenn heute verantwortungsbewußte Politiker und Staatsmänner für d  1e
Vereinigung Kuropas arbeiten, für SEinen Frieden und den der Welt, ann
stehi die Kirche solchen Bemühungen keineswegs gleichgültig gegenüber. Sie
unterstüutzt G1E vielmehr miıt der ganzen Kraft ihrer Gebete. Sie haben darum
recht, darin Ihre Aufgabe sechen: beten tür das gegenselt1ge Verständ-
N1ıS der Völker und den Frieden.““ 31 Der Papst warnte zugleich, die Frage
der Vereinigung allzusehr unter den Gesichtspunkten 1ner Augenblicks-
politik anzusehen, sondern W1ES miıt Nachdruck darauf hın, da{fß Man, die
europäischen Institutionen und Organisafiorien dauerhaftft gestalten, eine
geistige un! vertrauensvolle Atmosphäre schaffen mUusse.

Als 15. März 1953 e1INe Gruppe V O Professoren und Studenten des
Kuroväischen Kollegs AUS Brügge den Vatikan besuchte, hot 1es Pius XII
Gelexenheit, wiederum einmal die geistige Landkarte SEeINeET eigenen O
päischen Konzeption VOL seinen („ästen auszubreiten und dabe1 eIm1IEe Beden-
icen der allgemeinen damaligen Haltung gegenüber Kuropa äaufßern:

‚„‚Der Wille zusammenzuleben, der das Kuropa von mMOorsSch ZUS:  enNn-

schweifßen wırd, darf angesichts der äußeren Gefahren, die den RKrdteil be-
drohen, nicht den Mut verlieren. ber STa S1IC eLwas widerwillig dem Ziel
entgegentreiben lassen, ware nıcht besser, WenNnn jeder VO.  - einem wirk-
lichen Vorteil, den aran LIindet, angezogen würde?

Solcherlei Vorteile tindet bereits auf dem wirtschaftlichen und poli-
tischen (s>ebiet ber dieses wirtschaftliche un: politische Ziel hinaus MUu
sich das geeinte Kuropa azu berufen fühlen, die geistigen Werte bejahen
un verteidigen. Diese are. einst Grundlage und alt seiner Kxistenz.
Trüher hatte 65 die Aufgabe, diese Werte den andern Weltteilen und Völkern

übermitteln. Heute mu{ 65 S1e durch mühsame Anstrengung wieder
chen, um sich selbst reiten Wir meinen den echten christlichen Glauben
als Grundlage seiner eigenen Kultur, W1e auch aller andern. Wir Sa C

SANZ deutlich, weil Wir Türchten, da{fß ohne ihn Kuropa nıcht die innere Stärke
besitzt, VOL mächtigeren Feinden nıcht die Lauterkeit seiner Ideale,
sondern auch Se1INe materielle Unabhängigkeit bewahren.‘ 32 uch in Se1l-
NCr Ansprache VOL dem Heiligen Kollegiqm Dezember 1953 betonteder
Papst die Notwendigkeit ıner europälischen- Kinigung. Damals iragte —

„Perche COo esitare ?(C vv arumm och zögern €“ 33 Dieser Aufruft Ku-
roDa wurde unautfhörlich VO.  b Pius XIL. wiederholt,** ob bei J agungen,
hei Kmpfängen, be1 der Pfingstsendung 1954;, der ersten europäischen Hern-

AAS XX XXIV 818 AAS AXAXAÄV (1953 131
AAS XX XVI
Im Zusammenhang miıt diesem Artikel möchten WIr uf 1e VO  — Michael Chinigo Aaus

Vatikanischen Archiven. herausgegebene nd VO Michael Freund ins Deutsche übersetzte und
ım Verlag Heinrich Scheffler herausgegebene Sammlung der Lehren Papst Pius’ XL., Der
Papst sagtl. hinweisen (3686 DA 16.80). Die Übersetzung ist flüssig, der ext klar gegliedert,

dafß Hand des guten Negisters die gesuchten Stellen leicht gefunden werden können.
Freilich sınd dort nNUuUr Seiten dem iın diesem Artikel behandelten Problem gewidmet, w as aller-
dings bei der Vielftalt der im Buch ZUL Sprache kommenden Fragen nicht verwundern darf£.
Aus den 358 Seiten entsteht eın eindrucksvoalles Bild der Universalität der Kirche und ihrer
Lehre, die durch Bildtafeln noch unterstrichen WITF!  d.
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sehsendung, der „Kurovision“‘, war,°? bis ZU Weihnachtsbotschaft VO  — 1955
Konkreter als ı dieser Botschaft konnte der Papst nıcht mehr sprechen. Wir
zönnen 1 diesem Zusammenhang die V.orschläge für Sicherheitsplan
übergehen, wenngleich natürlich Kuropa 65 ist, das erster 1n1e davon
Nutzen hätte Wir W C1ILSCIL 1LUFr auf die Worte hın, der Von den Kuropäern
eLN: aktivere Arhait der Befiriedung der elt erwartet; enn 6S eben
doch die VOoOnKEuropa Nervorgebrachten und ber die >> Welt verbreiteten
Werte, die heute gerettet werden müßlten. 36

Der Vatikan hat S1C  h also fast ıLININECEF Ansprachen des Heiligen Va-
ters en europäischen Fragen veäußert Eine ähnliche Klarheit VOCI’ -

mil5t IiNna  — bel den Staatsmännern Kuropas
Gerade heute, sich der europäilsche Gedanke eiNer oroßen Krise

efindet un die Warnunvzen des Papstes VOL dem Aufkommen
Nationalismus S tragische Drinelichkeit erhalten, sollten WIL 88088  CN der
päpstlichen Bemühungen CPCTiINNETIN In CeLNeTr Welt der die Kirche Christi
Jrägerin der Botschaft VoO lebendigen, geoffenbarten Gott T, hat Europa
och. Aufgabe, weil 1eT die auf asıatischem Boden Zuerst verkündete
Lehre des Gottessohnes ihre erste weltlich-säkulare Ausdrucksform fand und
damıiıt den Weltadvent des Christentums vorbereiten half Daß sich dieses Ku-
rFODa nicht selbst vergilst nıcht ITI sich wird und nıicht nNnALLO-
nalıstischer Anarchie, die Zeitalter kontinentaler un: hemisphärischer
Staatengruppen CLNCIHN Selbstmord gleichkäme, Opfter Jändergieriger und
abendlandfeindlicher Mächte wırd, ıst der Sinn der verantwortungsvollen Be-
mühungen des zwölften 1US.

Dafs diese Bemühungen des 2672 Papstes VO  s den ommunisten als ‚; CC-
aktionär und imperealistisch‘ hingestellt werden, wundert nıemand Das
Historische Institut der Akademie: der Wissenschaften der Moskau
beauftragte M M Scheinmann Werk schreiben: 77D Vatikan
zweıten Weltkrieg‘”. 3{ Gerade weil sich aus diesem Werk bestimmt ].Illg*€l
sSsogr’enannte Historiker auch W esten ‚„bDelehren‘ lassen werden, CL

S kleine Kostprobe hier verzeichnet, die das Niveau ‚„„fortschrittlich SOW ] C —

tischer Wissenschaft““ demonstriert:
‚„Die charakteristischen Besonderheiten der katholischen Kirche ihre

Zentralisation, der ult des Papstes, der W16 lebender (sott verehrt wird
die Anbetung der Geistlichkeit der äaußerst geringfügige Einfluß der Laien
auf die Anvelevenheiten der Kirche, die verschiedenen Mittel Beeinflus-
SsSune“ der Massen, die siıch Verlauf VO  = Jahrhunderten herausvebildet
haben, ihr Kintreten für C1NECEMN mittelalterlichen Obskurantismus wahrsten
Sinne des Waortes a1l diese Merkmale haben die katholische Kirche
C1INEM besonders gee1gneten Werkzeug der imperialistischen Bourgeolsle 1

ıerbei allerdings LU englischen Wortlaut, die deutschen, italienischen, französı-
schen und. nıederländischen Worte des Heiligen Vaters allgemeiner Jatur.

()ss. Komano, 1I1. 299, Dez 1955 37 Berlin 1954, Dietz Verlag.
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ihrem Kam SOZ1alistische Ar ESUN  f} lassen
(/8) Gute ‚„„Vorarbeit““ hatte auf dem Gebie Dif amijerung p  st-

licher geistig-diplomatischer Bemühungen die beiden Sphären sind beim
Vatikan Sar nıcht voneinander trennen, da Trennung die (livitas atı-
Canz auf die Stufe weltlicher Staaten stellen würde! iIım angelsächsischen
Bereich Avro Manhattan geleistet, dessen Werk „The Vatican LN World
Affairs®®‘ 1949 i London nd New York erschlen. Im Vorwort amerikani-
schen Ausgabe glaubt 1€ Bürger mit der Verheißung CinNes katholi-
schen Zeitalters erschrecken können Doch wird 1eTr der propagandisti-
sche Ton sowjetischer Bücher vermieden. Scheinheilie wird der Kathaolik
‚„aufgefordert, S1IC  h dem (zeist des ZWanzıgsten Jahrhunderts nicht zZu VOT-

schließen und 16n Weg einzuschlagen‘“‘ Dafs Moskau enden
soll, at InNnan ach der Lektüre der 49() Seiten SCHUSSAM erfahren.

K3 wirkte klärend da{fß die anfangs erwähnte Weihnachtsbotschaft
1954 auf die Möglichkeiten eiNer Koexistenz nd kompromißlos die
ahrheit als die Grundlage jedes echten Gesprächs bezeichnete. Sie mu{fß

jeder Handlung glühen, auch in denen der weltlichen Staatsmänner.
FKs braucht hier nicht weıter gESAKT werden., dafß sich der geistliche Vatikan-
sStaa keineswegs als „Konkurrenz“ der weltlichen Staaten auf dem Gebiet
der Politik fühlt Jeder Katholik oder Nicht-Katholik der die politischen
AÄufßßerungen des Vatikans ET stuclio prüft, wird SPUreNn, da{fß fern 6S -
licher Prestigepolitik ıin al diesen Äufßerungen ber die politischen Gegeben-
heiten wirklich sachliches, nicht national, rassisch oder parteilich gefärb-
tes Bild vezeichnet wird In Glaubensdinven g1ibt CS innerhalb der katholi-
schen Kirche kein Verhandeln. weltlichen Dingen ber beweist die Kurte
e1iN€ Weite, die VO  - ungeheuren geistigen Ruhie und Selbstsicherheit
ZEUZL.
; Vielleicht finden Nu die „Kuropäer” die sıch ach der Zeit der KEntwer-

des europäischen Gedankens gerade jetzt über ihre Ziele klarwerden
MUSSCH, geläuterten Kuropaidee. Einmal wird und muß, WL auch

Augenblick dunkle olken ber em immel Kuropashängen, die amm-
Jung des Muttererdteils des Abendlandes Wirklichkeit werden. Vielleicht
wird bei diesem Gedanken schon jetztdie KFrage ach der Stellung des Vati-
°ans ı E künftigen Kuropa aufgeworfen. Kıne solche Frage entspricht
leider och nıcht dem politischen Augenblick, aber der Vatikan ist das He  1ım
des ()  CI Papstes und des obersten Hırten der katholischen Weltkirche.
Aus diesem Grunde 165 ist die Ansicht des Verfassers MUu die vatı-
kanische Souveränität selbst ı Vereinigten Kuropa unangetastet hlei-
ben Der Vatikan lıegt „nicht ı Rom ‚„„‚nıicht ı Italien““un „„nicht ı1801 Hu-
ropa’‘, liegt z der Welt Das bedeutet nicht, dafßs sich der Vatikan Kuropa
fern fühlt Die europäischen Aufrufe 1U8 XIL bezeugen das Gegenteil,
ber INa  - darf die zufällige geographische Lage des Vatikans nicht mıt sSC1-

NEIN geistigen Standort. SCLHHET Weltbezogenheit verwechseln. Dafß gerade



nd
die Kurie in Tagen einer noch läng t nicht überwundenen europäischenNied rlage C1Ne entschiedene Ruferin nach einem einigen Europa ist, he-
welst, daß Weltbezo genheit nıcht mıt Europamüdigkeit verwechselt werden Vdarf „L’avvenire appartıene al credenti, non agli scettici al dubbiosi‘“, rief
aps 1US AL 1947 seiner Geburtstagsrede VOT den Kardinälen.38 Dieses
Wort können WIT miıt Recht auch politisch verstehen: ”D  16 Zukunft gehörtden Glaubenden, nicht den Skeptikern und Zweiflern!““

Kirchliches Lehramt und Freiheit des .Defikens
Von ALBERT 5. ]

Im Jahre 1809 wurcie die Berliner Universität gegrühdet. Mit ihren An- ifängen sınd TEl Namen verknüpft, die ın der (reschichte menschlichen Be-
mühens die Freiheit ihren Ort haben Einmal der Name des Gründers,Wilhelm on Humboldts, der, überzeugt der Freiheit der indiıviduellenPersönlichkeit, den Versuch machte, ULn ihretwillen die Grenzen der Wirk-samkeit des Staates ZUuU bestimmen. Jann der Name des ersten Rektors, 1 P
hann Gottlieb Fichtes, der selhst einmal äufßerte, seine SANZE Philosophie QC1
nichts anderes alg eine einziıge Lortlaufende Analyse der Freiheit. Und schließ-
ich der Hegels. eıt 813 wWar er hr berühmtester und einflußreichster Leh-
PÜr. In seinen Vorlesungen ber die Philosophie der Weltgeschichte, die
Berlin mehrmals vortrug, heißt Cs;: ‚„ Ks 1st dies eine Erkenntnis der spekula-tiven Philosophie, da{f die Freiheit das eINZIS Wahrhafte des Geistes er A

R1 1948 ibt £S ın Berlin ZWwel Universitäten. Die eine trägt noch den Na-
INnen ihres Gründers. ber das ıst W1E e1iN€ Tragik. Humboldt SINg 65 84  z das
wesentliche Anliegen SCINES Nberalen Denkens., nämlich den Staat derPersönlichkeit willen begrenzen. Nun mußte Inan neben der nach ihm be-
nannten Universität eine andere gründen, [3808] auf dem etzten Kleckchen
tTreier Erde jenseits des Kisernen Vorhangs der Freiheit des wissenschafit-lichen Geistes einen Ort 7# schaffen: INan nennt S16 die Freie Universität
Berlin. Die Humboldtuniversität, eın pPaar Kilometer daneben, liegt im Be-
reich einer Staatsmacht, für die keine Kreiheit des Denkens gilt Dort sibtnur eine Philosophie als totale Weltanschauung, die in absoluter Intole- n F A a z
Tanz keine andere neben sich duldet. Sie ıst das letzte Krgebnis der der
alten Berliner Universität amgegangenen Hegelschen Philosophie der Frei-heit des Geistes, umgewandelt ZWaL, aber doch nicht ohne Zusammenhangmiıt ihr entstanden. Diese W eltanschauung, der heute auch die Humboldt-
unıversıtät dient, wird dem en geistigen Leben auferlegt. Amtlich Swird definiert, w äas als wahr und falsch angesehen werden mufß, und solche
Definitionen dürfen nicht kritisiert werden: gelten S1€. doch als unfehlbare
Auslegungen des marxistischen nd Jeninistischen Kvangeliums.  Ein Indexder verb Q'tenen Bücher bezeichnet die Büc{her, die 198008 nicht lesen darf und
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